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In der Lothringer Schlacht.
Erlebnissen eines bayrischen Oberleutnants im jetzigen Kriege narberMlt

non Alrich Horcher.

Am 3. August fuhren mir beide, mein seitheriger Vorgesetzter
und ich, in Saarburg ein, in dem unser Regiment stand, und schon
am 1t . August erhielten wir bei Lagarde unsere Feuertaufe. Wir
kamen beide aus einer großen bayrische» Stadt , rvo ich als fran¬
zösischer Korrespondent
tätig gewesen war. Der
Prokurist und Neffe dös
Besitzers, Artur Weber,
der diesem Kontor vorge- ,
standen, war jetzt mein
Untergebener. Er hatte
es nur zum Unteroffizier
gebracht, während ich als
Oberleutnant und Kom¬
pagniechef eines Reserve¬
regiments eingezogen
wurde. Bis jetzt hatte
sich Weber vornehin herab¬
lassend gegen mich ver¬
halten. Er kannte mich
nur im Kontor, und ich
wußte nichts weiter von
meinem Vorgesetzten, als
daß er überall zu finden.
war, wo der Großstadt¬
mensch sein Vergnügen
sucht. Ich aber war in
seinen Augen ein Kopf¬
hänger und Frömmler.

Herr Artur Weber, der
Neffe uni eres Besitzers,
hatte sich trotz aller Ach¬
tung vor meiner Leistungs¬
fähigkeit, besonders am
Montagmorgen, an dem
die andern verschlafen und
müde ins Bureau kamen,
nicht versagen können,
allerlei kleine Sticheleien
auf meine Frömmigkeit zu
machen. Mit dem Kriege
war der junge Herr natür¬
lich wie ausgewechselt und
hatte es durchzusetzen ge¬
wußt, daß er in die von
mir geführte Kompagnie
als Unteroffizier. eintrat.

Der Ausmarsch aus
dem Lothringer Garni-

Zum 57. Heknrtslag«
Nach einer Zeichnung von

sonstädtcken bracht4 unserem Reginrent etuas , was die allermeisten
der ausziehenden Truppen nicht kennen gelernt haben. Da gab es
kein Hurra, keine taschentuchwinkenden und blumenwerfenden Mäd¬
chen und Frauen, keine Zigarren und Liebesgaben, keinerlei auf¬
munternde patriotische Erregung. Ernst und schweigsam standen
die Bewohner des Städtchens beim Ausmarsch vor ihren Häusern.
Auf ihren Gesichtern lag jene bleierne Kriegsfurcht geschrieben, die

•für Haus und Hof, Äeüer, Vieh und am Ende auch. für das
eigene Leben in banger
Sorge schweben muß.
Denn schon seit gestern
abend rollte drüben an
der blauen Gebirgskette
der Vogesenberge dumpfer
Kanonendonner, schon in
der gestrigen Nacht hatte
man den fernen westlichen
Horizont von brennenden
Grenzdörfern blutig rot er¬
leuchtet gesehen. Ja wer
wußte, ob wir wenigen
dem übermächtigen Feind
standhalten würden, ob sich
nicht morgen die Kriegs-
fluten über die Lothrin-
gffche Hochebene hinwälz¬
ten und unser hübsches
Garnisonstädtchen zu
einem Trümmer-und Asch-
haufen verwandelten.

Ich konnte es daher
unserer treu besorgten
Quartiermutter, der Frau
ZollinspektorKarcher,nicht
verübeln, als sie in dem
Augenblick, in dem wir
drei, mein Unteroffizier
Weber, mein Bursche Hof¬
meier und ich ihr zum
letztenmal die Hand drück¬
ten, in Tränen ausbrach.
Wie würden wir ihr
schmuckes, am Flusse so
idyllisch gelegenes Wit¬
wenhäuschen mit seinem
wohlgepflegten Rosengar¬
ten Wiedersehen?

„EinewackereFrau,diese
Frau Karcher," meinte
Unteroffizier Weber, als
wir das Städtchen hinter
uns hatten.

„Wo nur ihre Tochter
Kaiser Wilhelms ll.
Willi Scheuermann.
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Hermine heute morgen Hieb ? Ich habe ihr gestern abend noch einen
Rosenstrauß in ,hr Zimmer hinaugeschickt ."

. " S >e Hai en die Liebenswürdigkeit wohl etwas zu weit getrieben,"
erwiderte ich da dem jungen Mann , der mir bisher nur a !s Lebe¬
mann bekannt war , nicht ohne Sckärie . „ Sie ließen außer ackt,
daß Fraulein Hermine trotz it,rcr Jugend ein ernst . esinntes M äd¬
chen ist uns sich nicht mit leichten Liebestände eien abgeben will ."

Gesich - Webers zuckte es eigentümlich nach diesen Worten . Er
war offenbar erregt durch meine Zurechtweisung und hatte eine Er¬
widerung aus der Zunge Doch dem Vorgesetzten gegenüber hielt
er es für geraten , zu schweigen.
e .. ^ Wir marschierten einige Zeitlang schweigend durch den tau¬
frischen Mornen dahin . Der Kanonendonner kam uns immer näher
und unsere Stimmung wurde immer ernüer . Bald zeigten sich auch
die ersten Spuren non Kamps und Zerst . rung : Da war eine Reihe
schon r alter Bäume gefällt , um die Feuerlmie zu öffnen , dann
kamen zerbrochene Telegraphenstangen , niederhängende Drähte , ver¬
brannte Hopfengärten , weite Wiesenaelände , die wie eine Tenne
zerstampft waren . Bald wurde es auch heiß . Die Hügelland chast
der Lotbringitchen Hochebene mit ihren g-eichmäßi , en Hebungen und

Grab mit frischen Blumen . Ich schaute dem allem mit
H ? ncen und entblö . tcm Haupte zu. Andere kamen mcin^
spiele nach.

. Als ich mich dann unter einem schaUmen Baum in d«,
niederließ , um meinen Imbiß zu verzehren , den mir dj.l
Karcher nntgegeben , trat Unteroffizier Weber zu mir . „ HxA
leutnant , darf ich Sie einen Augenblick stören ?"

Ich nickte stumm , ohne mich im Verzehren meines mit @J
belegten Butterbrotes irremachen zu lassen.

„Herr Oberleutnant , ich bin Ihnen heute früh die Anbroi
Ihre Zurechtweisung hinsichtlich Fräuleins Hermine schuldig geühj

„Lassen Sie das , Herr Weber !" sagte ich da abweisend s
dem Punkte verstehen wir uns nicht ." H

„Ich g auöe , wir verstehen uns sehr gut , Herr Oberleutn,
gab er zurück. „ Sie sehen ,n mir noch den Lebemann ron rfl
Aber seien Sie über , engt , in den wenigen Tagen des Feldzua
ein ganz anderer aus mir geworden ." ^

34 ruckte die Achseln / „ Herr Oberleutnant, " sagte da „
tz<wz . gegen seine Art in ivarmem Ton , „wir werden heutel
in die Schlacht kommen . Vielleicht werce ich , allen . Und da 1

'
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S’odfit im Schneellurm.

Senkungen dünkte mir heute besonders öde und einförmig . Zwischen
den Huneln schlängelt, » sich kleine Bäche matt und trübe dahin.

i, meiL Ein Dorf . Die einstöckigen Häuslein
hatten ein lehr flaches Dach und nur ein oder zwei viereckig . Fenster.
Vor den Häu ern laen  die Düngerhauen und daneben ans e nein
freien P atze alleAand Ackergerät , das inert schlecht gehalten war.
L,as Lothringer Dortlem machte einen mehr als armseliaen Ein-
druck. Dazu war der Ort völlig mensck enleer . Hie und da ver¬
nahmen wir vom ?relde her das Brüllen einer herrenlos irrenden
Ku >, das Grunzen eines sich flücktendcn Schweines . Die Ställe
standen alle weit offen . Bald wurde das Dor .bild noch trauriger.
An ausgebrannten Häusern ging es vorüber . Ein verendetes P .erd
mit verbrannter Seite lag quer über die Straße und mußte erst
wegeeschasst werden , bevor wir we ter konnten . Und da sahen wir
auch schon einen totgeschossenen B mcrn vor seinem Hause lieaen.

Je weiter wir kamen , desto stär .erer Vcrwesungcgeiuch schlug
uns entgegen . Dutzendweise lagen unbeeidigte Pferde umher . Oft
tnufetcii wir Halt machen . Die Geschosse hatten metertiese , trichter¬
förmige Locher in die Straße gerissen.
, ^ Er erste irische Grabhügel links vor uns am Wege neben

einem Hopsenacker bleibt mir unvergeßlich . Ein aus zwei Birken¬
stammen zn aniiuengefügtes Kreuz stand daraus , auf dem ein Ulanen-
hcliii hing . Während der Ruhepause schmückt.n meine Leute das

es mich, Ihnen noch vorher zu erklären , daß ich» vor Ihrer Gott -j
furcht den größten Respekt habe und auch immer hatte , Rur
Reim daß Sie ein guter , in die Ordnung gebrachter Geist , ich ab
ein Slnnenmensch war , brachte mich dazu , Sie ob ihrer ernsten
smnung u bespötteln . Wenn aber Gott m,r mein Leben wcitl
erhalt , soll es in Zukunft anders mit mir werden ."

Ich schüttelte Weber die ' Rechte . „ Daß Sie mir das ,e
la ' en können , fr ut mich, wie mich noch nichts freute im Lebe
Sie wo .tten mir noch etivas anvertiauen , lieber Kamerad ."
. „ Al erdmgs ." gab da Weber zur Antwort . „ Es liegt mir sei
in diesem Augenblicke vor der Schlacht daran , Ihnen zu sagen , da
ich mit Fräulein Hermine nicht spielte , sondern daß ich eine erui
Neigung zu diesem edlen jungen Mädchen gefaßt habe . Wenn 3
©otteä Wille ist, daß ich diesen Feldzug überstehe , oll sie und kei»
andere meine Frau werdcn ."

In diesem Augenblick sprengte der Regimentsadjutant lercl
tmb ub . rbrachre mir den Be ehl zum Weitermarsch . Unsere UntZ
Halling muste mit eiuem Händedruck enden . Von jenem Augctz
blick an unter dem Birnbaum am Grabhügtt der gefallenen Ulanel
waren wir beide unzertrennliche,Freunde.
^ Unser Marsch ging bei drückendem Sonnenbranoe weitej
Immer näher kamen wir dem Kanonendonner»

(Fortsetzung folgt .)
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Heneral Hit » v . Emmich,
der E,oberer von Lüttich , starb zwei Tage vor
Weihnachten in seinem Heim in Hannover,

wo er zur Erholung weilte.

Kenerak Schekow,
der Oberkommandierende der in Serbien ge¬
meinsam mit den Mittelmächten operiei enden

bulgarischen Armee.

HuanschiKai , Chinas hervorragendl
Staatsmann , der im Jahr 1911 als Net

in der Not zur Niederwerfung der ch,
fischen Revolution berufen wurde und oa
die Präsidentschaft der Republik überna

hat jeyt die Kaijelwüroe angenommen.

Abend.
weiche , weiße Flocken fa ' !en
Auf der Bäume kahl Geäst,
Ferne Abenöglocken Hallen,
Alles schluminert tief und fest.

Einsam wandr ' ich durch das Bchweigen,
Mhile Rast und immerzu,
Ueber mir der Sierne Reigen,
Um niich löst ich süße Ruh '.

Und die . Arme möchr ' ich breiten,
Liebesuchend , sehnsuchtban r,
Aach dem fernen Abcndiäu ' en,
Nach dem holden Fr edensklang! Lugenle Kindler.

- L est Vaterland , magst ruhig fein ! Als ich vor einiger Seit
süddeutschen Stadt den Eilzug zur Fahrt nach Norden be-

s reg, schreibt ein Le,er , gesellte sich ein junger Mann zu mir dem
ich trotz der bürgerlichen Kleidun , den Krieger ansah . Er ' hatte
eine große Narbe neben dem rechten Auge , und ich sagte ihm , er
^ ein f ,inr  diesmal noch gut weggekommen zu sein . „ Ja, " ant¬
wortete er, „ aber das eine Auge ist auch hin/ ' Darauf erzählte

’et rn f nsr ,l? e getroffen worden , wie ihm das Blut über
seien ^lrlid^ gelaufen sei. » 3ch dachte, " fuhr er fort , „meine Augen
seien beide weg , und griff nach dem Revolver , um mich zu erschießen
Ürfr+p1” 6” 1* Nebenmann hinderte mich daran . Run gehe ich als Ge!
heilter mit einem Auge für einige Wochen nach M . in Urlaub Ich
leider Zft .,| Mebw 3Um ^liegsdienst gemeldet , bin ' aber

,rer ^ ''genommen worden . Da käme ich bei
^ A " er schon an . wenn ich jetzt zu Hause bleiben wollte.

Der ist 5st Jahre alt und als Knegsfreiivilliger in Rußland auch
und heilt eben seine Wunde ?. aus, . « ' Li : : Z

» .
^E ^ ^rrstanden . Die kleine Marie kommt von ihrem ersten

Schulgang nach Hause unb wird von der Mutter sofort qefraqt
w,e es ihr dort gefallen habe . „ D, " sagt sie da war imrit  w

w ^ f^ei !" ^ Di ? M °s? u Klasse — und mö gen haben
ririt i- 'e Mutter staunt , da » dem eben begonnenen iinter-

^ " ein freier Ta , folgen solle. und veriucht ven Grund
ft Ur ^ ersorlchen . worauf Marie erklärend antwortet : „ Ja der
Herr Lehrer sagte zuletzt : „ Morgen >ahre ich fort . "

Deutlich , ^ n ei - er Gesellschaft werden wieoer einmal einiae
Schivlegermutterivitze erchhlt . Erbost darüber , wendet sich eine der
? ^n ên . nluckliche Besitzerin von drei unverheirateten Töchtern zu

ft - 7/till dautzenden , schüchternen , jung -n Mann , der sich « , bei-
'' =e&f nicht ber ^ igt hatte , mil den Worten : „ Sie sind ivohl auch
ein rsteino der Schwiegermütter ?" — „ 2 nein, " erwidert dieser
sanft , „ so weit laste ich es gar nicht kommn ' "
,„ „ 8 ^ ^de . Gast : „ H,er finde ich eine Nadel in der Suppe,
was soll denn das heissen? - Kellner : „Das ist nur ein Druck!
fehler , das sollte wohl eine Nudel fern."

BersteLräUel.
I " jevem der iolgenden Sätze ist der

Name eines deutschen Heerführers enihalten.
Wie heißen die Namen?

l . Das Wolhynische Festunasdreicck Luck-
Dubno -Rowno war der Schauplatz erbitleitec
Kämpfe.

- . Aach längere n Hinhorchen hörte ich
Hvrnsignaie aus den feindlichen Reihen
herüberkiingen.

9. Die Parlamentsdeballen üb « die all¬
gemeine Wehrpflicht brachten rasch in den
Burgfrieden Englands einen gefährlichen Riß.

4 . Die von eine n bayrischen Korps er¬
oberten Kanonen wurden in München aus¬
gestellt.

5. Die Oesterreicher schlugen ein russisches
Heer in genau derselben Gegend , wo sie
früher vor der Uedermacht weichen mußten.

, 6. Die Insassen eines französischen Schüt¬
zen irabens waifen die ihnen übermittelten
deut >chen Zeilungen den Unrigen zurück mit
der Aufjchrist : „ Nix zu macken . Sendung
retour . " P . & , Landst . . Netr.

Aenderuugsrätsek.
Weiß eine Stadt in Afrika
Mn Völker,zemisch so bunt.
Die M >tle streich' ! Es steht nun da.
Wie man ruft manchem Hund . <x. 3.

Äuskoluuge » aus v»
Mirmmer:

des Figurenrät ' cls:

des Bilderrätsels : Wäge
Gedanken auf der Goldt
dann sprich ihn erst aus
des Aenderungsrätsels : Kl
Rems , Ems.

Vexierbild.

t, fr.

wo ist der Beobachter an der Mühle?

Sia .hdruli unj - c- r origmalartikei wird gerichtlich oerfolg :.
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